
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 4 (1914)

Heft: 17

Rubrik: s'Chlapperläubli

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


204 DIE BERNER WOCHE

Berner Zukunftsnäepte.
(@inem ©nfenber im ©erner ®ag6£att

naeggeträumt.)
StBenbg ge£)n bis morgeng feegg ltgr
Stmtlicï) feftgefegte Viacgt.
Oîugig fcijläft ber ©erner Bürger,
Stuge be§ (Sefegeg maegt.

Stutog gufegen mie (Sefpenftcr
Sauttog bureb) belebte ©trafen,
©Bgefcgraubt finb §upen, pfeifen,
®er Œgauffeur gat aufsupafjen.

Unb bie frögücg feuchten Sänger
®tag'n in mitternäcgt'ger ©tunbe:
S3et ber tpeimfegr aug ben tneipen
©egattberniegter bor bem ©tunbe.

®er berittene i)3oIijifte
Sauttog bitrcO bie ©tragen reitet;
tRoffeggufen bumpfem Stuffegtag
(Summifcgug ein ©nb' bereitet.

©eint ggtgtogge ftugt er ptö|ticg,
Sprengt jur Sänggag gin im Slu,
®enn eg marf am Rattenplage
@n ein ©Siegt bag §augtor 31t.

©etbft bag Starcmettenraufcgen
i.. Qft geroaltig rebujiert:

Stare * ©Selten * tttaufeg « ©cgaftBrecger
©inb im ©teinbamm einmontiert.

; Saggett tft bie ©tabt ertenegtet;
Qm ©etpmoog mo ein Stüter ttäfft;
SJtan bemertt'g nur an ber ©title:
SSacgt ift'g, unb ber ©ärger fegtäft.

Wplerfink

Zum 3asdgesetz.
gcitunggbtätentefe.

®ie ©auern aber tnaegen mir
Stufmerffam nocg bei Reiten,
Sagt ja ®ucg nur jum Stimmen niegt
gär „§errenjagb" berteiten.
®ie trafen merben fieg bermeg'rn, 3
Stein ©gabigfopf mirb bleiben,
®ie §trfcge roerbett ©uer ©ieg
©om ©Seibeptag bertreiben,
ftnb ggr mügt rugig babei fteg'n,;~
©ei gug bag Ragbgemegr:
®enn jagen tann bann in ber ©egmeij
Stur megr ber OTttionär. —

Unb ftimmt für bie 9tebierjngb Qgr,
©Sifjt ggr tote eg bann gegtV
©in ipafenpfeffer mirb im Sanb
gur grügten (Rarität.
SJtan rottet aug mit ©tumpf unb ©tit
®ag ©Sitb in toenig ®agett,
®enn gagbpatent brauegtg tetneg megr
Unb jeber Sögt gegt jagen.
Sin ben (Rebiergerrn brauegt er fieg
Stnr turjerganb 31t mettben:
SJian fegiegt bie legte Strägc tot,
©0 mirb bie ©aege enben. — ßotla.

9SereBrti 9tebattion!

Dr geil fdjpnt's 3üglet, loerr 9lebaf=
ter? ©ejter Ban=i=m©d) mellen e SBiftte
madjc unb n'©d) mi tteufti 9tooelle 3'Iäfc
Bringe, für bafe Dr ne fe roentt möglict)
no i bänt Quartal cBönntit (— bas ifd)
guet gfeit! D. 91.) aBbrude; es ifd)
nämlid) e £iebesgfd)id)t; es mär jetj
grab Die Befti Saifong berfiir. 9lber ba

Bin i fcBön agfdjoffe! Da Bani möge
lütte u cBIopfe roie=n=i Ba roölle, es Bet
nume es BoBls ©d)o gä. Die ÎBoBnig
ifd) lär gfi, br SBogel usgfloge. 2ßo fpt
Dr jetj eigetlid) 3'finbe? 3 muefs=n=©d)
roopl no djlp 3pt la 3U111 ?)rume, Be=

oor=n=©d) mi 9tooälle d)ttme djo Bringe.
(3a fid)er, es ifd) mer TxeBer; (Bues 9fta=
nustript djönnt mer fiifdji i bem ©ftiir*
cBel oerlore ga; bas mär bodj oiel
3'fd)ab, nib rnaBr? D. 91.)

2Bie ifcB's n=©d) bim 3ügle gange?
Ôoffetlid) Beffer als mir 3'IeBt 3at)r.
3 Ba a im 9lpril 3üglet. (Bs ifd) e

ftruBi 2Bud)e gfi; am 3ügeltag Bet's
gBublet u gftäupet, mas pne möge Bet;
sroiifdjen pne Bet's es Sdjiitieli Günne»
fdjpn gä. 9tatürlid) Bei mer's in e

Gtäupete BreicBt; üfi SRöbel Baüi bejt=
mäge müejfe neu la uffriifege. 9?atürlid)
ifd) ber 3ügelroage, mo bte Slîanne
'BracBt Bei, 3'd)Ipn gfi — mp Sd)toieger=
mueter moBnt närnlid) Bp rner unb bie
Bet a ôuufe alti fdjroäri SOtöbel unb
fäfd) no ne ©rürrtpel, too me brmit es
BalBs 5»uus d)a ooll ftopfe. Der3ite fp
bie ôere 3ügler e Stunb 3'fpät d)0, als
i fe Bftellt gBa Ba. Das Beig nüt 3'fäge,
Bei fie plägiert, fi Betge bie SRöbeli
im Sd)mid iiBerort. 2Bo fie ber erft
ÎBage glabe gBa Bei, fp fi roie räd)t u
Billig unb mil's 3pt gfi tfcB, uf mprti
CBöfte go 3'Sßieri nä. Unberrople Bet
br fÇuBrma oom KBiRBefälb fülle 3U mpr
neue ffioBnig a b'SJturiftraf) faBre. 9la=
nt=ene guete Sti'tnbli fp bie SOtanne ättb-
tige mieber a'gftanbe unb Bei fid) mölle
Binber 's itspade ntadje. 2lBer ba ifd)
no ïe 3ügelmage ba gfi. De f?uBrme
Bet mi 23ifäBl IäB oerftanbe gl)a unb ifd)
mit bem pad'te SBage uf SJturi ufe gfaB=
re. ®or ber ©Brone Bet er p'gftellt gBa
— är Beigi bäntt, mer d)öm De fdjo
ttad)e, Bet 'er trode gfeit, mo mer ne
änbtige gfunDe Bei Binter fpm Sdjoppe.
Das' Bet bu ne fpäti ÇueBr gä, rooBI»
rnäBl! II mas für UgfeBI Bei mer bu
brbp gBa! Dem 3meite 2Bage ifd) es
9îab aBgange a br DBunftraff oBe; 3unt
©liid ifd) er lär gfi. 3 ber Saft ifd)
mängs 3unberobe gftellt morbe, b'99tüü=
fei a be SRöbel Ba=n=i niirnme 3ellt;
©BörB ooll filbert 2ßöfd) fp i Dräd
broBlet. 33is i bi fpäti 9tad)t pBe Bei
mer gfuuftet bim fiatärnefd)pit unter
Wffiftäns Po allerlei ulutterem Slold), mo
3uel)egIoffe=n=ifcB, e Hüntel 2Böfd) ifd)
is ömel bu 0 furt gloffe. 9lber 3'fcBlintm»
fte djunt no: liefe brüjäBrig 9llBärtli
ifd) is i bem Drubel oerlore gange. 3m
©ftridj, im ©Bäller, überall Bei mer ne
gfuedjt mie ne ©ufe; aber er ifd) niene
3'gfel) gfi- D'9?latnma Bet fcBo mit
Ql)ttmad)te g'tämpft, 100 tner ne änblige
gfunbe Bei: uf ere ©Bifte mit 93üed)er
Binber eme riefige Gdjaft, mo i ber
Stube gftanbe ifd) mit artberem ©'mö^
Bel, Bet er fälig gfd)lafe, bä arm lieb
23ueb, mo ber gan3 Dag umegmüpft

morbett ifd) unb niene Bet fölle fp.
3a, ja, Serr 9îebaïtâr, bas ifd) e 3üg*
lete gfi! 91 bie bäntt ito mängs 3aBr
©ue treue grünb unb 9Jtitarbeiter

SoBann 3atob Sarred)t.

Staubiniport.
$d) goB'g im ©unb getefen,
©tu fegr empört gemefeu,
®ag jüngft ing ©üttbncrlanb
©agoramüftenfonb
©infcgleppte mit ©eftögn
Unb goltfrei gan3 ber gögn. —
®ng Störgetn ftegt mir fern,
^ebocg Bei ung in ©ern
®n märe mit ©ertaub
gmeettog ber ©SüftenftauB.
®rum Brüll' icg taut im ©gor:
,,3îegt! §eimatfcgug geroor!"
©'mirb ©erner ©taub im Sanb
Stüctgnttgtog anerîannt;
Slucg ift bag StngeBot
©tetg gröger atg bie Stot:
©Senn importiert fein fott,
®ann — goger ®infugrg3olI!
Ütafft fieg ber ©tabtrat nun
Stticgt auf 3u rafegent ®un,
@eg' icg 3um tari ©toor,
©ring' igm bie ©aege Por:
®ag gibt jegt bor ber ©Sagt

'
; ' ®en ©eft bem — ff.apital. Rotta.

'" j"
' ' " ' "'' • '

' $
©in Äutturforfdjer, Befragt, mas er

für ftärter im 9JtenftBen Balte: bas
StammesgefüBI ober bas ôeimatgefiiBI,.
antroortete: „Das ©rroerBsgefüBl".

Srauenibablrecbt,
greie ©egmeis! ®ag ©od ber tpirten!
Öuatfcg! unb gan3 pateuteg fö'fcgtorm!
gattg ber ©cgitter felBft eg glaubte,
grrte er fieg gan3 enorm.

tonfirmiert! ber gopf berfegmunben,
Çoigmoberneg neueg fteib:
yttfo Bin im ©eminar icg
Qrn ©jatnen büreg'geit.

§aIB empört unb gatb erfreut. nocg,
„©Sag gab' teg benn bom ©eminar?"
©Ber greigeit! (Sott Begüte!
SRugt' bocg in bie ©etunbar.

®otg Big erft bag grauenftimmreegt
gu ung Birten fieg berirrt,
©in icg gmü§ bie Stttererfte,
®ie potitifeg agitiert.

Sag mieg in ben (Srograt mägten,
Stationatrat, ©unbegrat,
©onfpirier mtt ben (Senoffen:
geige mieg atg SGSeiB ber ®at. —
Sttte „gögern ®ßcgterfcgulen"
Sag icg fegtiegen, en tout cas:
Stuggenommen @emmter«ï)tinïe
Unb bicïïeicgt ben — ®u6oig Suffragrctli-

ïBas feinblid) ift ber Sßelt, bas
inagft bu feinblid) Baffen;

2ßas aber feinblid) bir nur ift,
ertrag' gelaffen.
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kerner Xukunttsnäcstte.
(Einem Einsender im Berner Tagblatt

nachgeträumt,)
Abends zehn bis mvrgens sechs Uhr
Amtlich festgesetzte Nacht,
Ruhig schläft der Berner Bürger,
Auge des Gesetzes wacht,

Autos huschen wie Gespenster
Lautlos durch belebte Straßen,
Abgeschraubt sind Hupen, Pfeifen,
Der Chauffeur hat aufzupassen.

Und die fröhlich feuchten Sänger
Trag'n in mitternöcht'ger Stunde '

Bei der Heimkehr aus den Kneipen
Schallvernichter vor dem Munde,

Der berittene Poliziste
Lautlos durch die Straßen reitet;
Rosseshufen dumpfem Aufschlag
Gummischuh ein End' bereitet.

Beim Zytglogge stutzt er plötzlich,
Sprengt zur Länggaß hin im Nu,
Denn es warf am Falkenplatze
So ein Wicht das Haustvr zu.

Selbst das Aarewellenrauschen
Ist gewaltig reduziert:
Aare - Wellen - Rausch - Schallbrecher
Sind im Steindamm einmontiert,

Taghell ist die Stadt erleuchtet;
Im Belpmovs wo ein Köter kläfft;
Man bemerkt's nur an der Stille:
Nacht ist's, und der Bürger schläft,

wplersinlc
»»»

Xum Zagageset!.
Zcitungsblütenlese,

Die Bauern aber machen wir
Aufmerksam noch bei Zeiten,
Laßt ja Euch nur zum Stimmen nicht
Für „Herrenjagd" verleiten.
Die Hasen werden sich vermeh'rn, H

Kein Chabiskvpf wird bleiben,
Die Hirsche werden Euer Vieh
Vom Weideplatz vertreiben.
Und Ihr müßt ruhig dabei steh'n, ^
Bei Fuß das Jagdgewehr:
Denn jagen kann dann in der Schweiz
Nur mehr der Millionär, —

Und stimmt für die Revierjagd Ihr,
Wißt Ihr wie es dann geht?
Ein Hasenpfeffer wird im Land
Zur grüßten Rarität,
Man rottet aus mit Stumpf und Stil
Das Wild in wenig Tagen,
Denn Jagdpatent brauchts keines mehr
Und jeder Löhl geht jagen.
An den Revierherrn braucht er sich

Nur kurzerhand zu wenden:
Man schießt die letzte Krähe tot,
So wird die Sache enden, — stoUa.

Verehrti Redaktion!

Dr heit schynt's züglet, Herr Redak-
ter? Gester han-i-n-Ech wellen e Wisite
mache und n'Ech mi neusti Novelle z'Iäse
bringe, für daß Dr ne se wenn möglich
no i däm Quartal chönntit (— das isch

guet gseit! D. R.) abdrucke; es isch

nämlich e Liebesgschicht; es wär jeh
grad die besti Saisong derfür. Aber da

bin i schön agschosse! Da Hani möge
lütte u chlopfe wie-n-i ha wölle, es het
nume es hohls Echo gä. Die Wohnig
isch lär gsi, dr Vogel usgfloge. Wo syt
Dr jelz eigetlich z'finde? I muesz-n-Ech
wohl nv chlh Zyt la zum Vrume, be-
vor-n-Ech mi Novälle chume cho bringe.
(Ja sicher, es isch mer lieber; Eues Ma-
nuskript chönnt mer süsch, i dem Gstür-
chel verlöre ga; das wär doch viel
z'schad, nid wahr? D. N.)

Wie isch's n-Ech bim Zügle gange?
Hoffetlich besser als mir z'lelzt Jahr.
I ha o im April züglet. Es isch e

strubi Wuche gsi; am Zügeltag het's
ghudlet u gstäupet, was yne möge het;
zwüschen yne het's es Schüttelt Sunne-
schyn gä. Natürlich hei mer's in e

Stäupete breicht; üsi Möbel Hani best-
wäge müehe neu la uffrüsche. Natürlich
isch der Zügelwage, wo die Manne
'bracht hei, z'chlyn gsi — my Schwieger-
mueter wohnt nämlich by mer und die
het a Huufe alti schwäri Möbel und
süsch no ne Grümpel, wo me drmit es
halös Huus cha voll stopfe. Derzue sy
die Here Zügler e Stund z'spät cho. als
i se bstellt gha ha. Das heig nüt z'säge,
hei sie plàgiert, si heige die Möbeli
im Schwick überort. Wo sie der erst
Wage glade gha hei, sy si wie rächt u
billig und wil's Zyt gsi isch, uf myni
Chöste go z'Vieri nä. llnderwyle het
dr Fuhrma vom Chilchefäld sölle zu myr
neue Wohnig a d'Muristrasz fahre. Na-
m-ene guete Stündli sy die Manne änd-
lige wieder a'gstande und hei sich wölle
hinder 's Uspacke mache. Aber da isch

no ke Zügelwage da gsi. De Fuhrme
het mi Bifähl läh verstände gha und isch

mit dem packte Wage uf Muri use gfah-
re. Vor der Chrone het er y'gstellt gha
— är heigi dänkt, mer chöm de scho

nache, het 'er trocke gseit, wo mer ne
ändlige gfunde hei hinter sym Schoppe.
Das het du ne späti Fuehr gä, wohl-
mähl! U was für Ugfehl hei mer du
drby gha! Dem zweite Wage isch es
Rad abgange a dr Thunstrah obe; zum
Glück isch er lär gsi. I der Hast isch

mängs zunderobe gstellt worde, d'Müü-
ßi a de Möbel ha-n-i nümme zellt;
Chörb voll suberi Wösch sy i Drück
drohlet. Bis i di späti Nacht yhe hei
mer gfuustet bim Latärneschyn unter
Assistänz vo allerlei ulutterem Nolch, wo
zuehegloffe-n-isch, e Püntel Wösch isch
is ömel du o 'furt gloffe. Aber z'schlimm-
ste chunt no: Uese drüjährig Albärtli
isch is i dem Trubel verlöre gange. Im
Estrich, im Chäller, überall hei mer ne
gsuecht wie ne Eufe; aber er isch niene
z'gseh gsi. D'Mamma het scho mit
Ohnmachte g'kämpft, wo iner ne ändlige
gfunde hei: uf ere Chiste mit Büecher
hinder eme riesige Schaft, wo i der
Stube gstande isch mit anderem G'mö-
bel, het er sälig gschlafe, dä arm lieb
Bueb, wo der ganz Tag umegmüpft

worden isch und niene het sölle sy.
Ja, ja, Herr Redaktär, das isch e Züg-
lete gsi! A die dänkt no mängs Jahr
Eue treue Fründ und Mitarbeiter

Johann Jakob Sarrecht.

Stauvimport.
Ich Hab's im Bund gelesen,
Bin sehr empört gewesen,
Daß jüngst ins Bündnerland
Saharawüstensand
Einschleppte mit Gestöhn
Und zollfrei ganz der Föhn. —
Das Nörgeln steht mir fern,
Jedoch bei uns in Bern
Da wäre mit Verlaub
Zwecklos der Wüstenstaub.
Drum brüll' ich laut im Chor:
„Jetzt! Heimatschutz hervor!"
S'wird Berner Staub im Land
Rückhaltslvs anerkannt;
Auch ist das Angebot
Stets größer als die Not:
Wenn importiert sein soll,
Dann — hoher Einfuhrszoll!
Rafft sich der Stadtrat nun
Nicht auf zu raschem Tun,
Geh' ich zum Kari Moor,
Bring' ihm die Sache vor:
Das gibt jetzt vor der Wahl
Den Rest dem — Kapital, gonz.

Ein Zulturforscher, befragt, was er
für stärker im Menschen halte: das
Stammesgefühl oder das Heimatgefühl,,
antwortete: „Das Erwerbsgefühl".

Srauenwavlrechl,
Freie Schweiz! Das Volk der Hirten!
Quatsch! und ganz Patentes G'schtorm!
Falls der Schiller selbst es glaubte,
Irrte er sich ganz enorm.

Konfirmiert! der Zopf verschwunden,
Hochmodernes neues Kleid:
Also bin im Seminar ich

Im Examen düreg'heit.

Halb empört und halb erfreut noch,
„Was hab' ich denn vom Seminar?"
Aber Freiheit! Gott behüte!
Mußt' doch in die Sekundär.

Doch bis erst das Frauenstimmrecht
Zu uns Hirten sich verirrt,
Bin ich gwüß die Allererste,
Die politisch agitiert.

Laß mich in den Großrat wählen,
Nationalrat, Bundesrat,
Cvnspirier mit den Genossen:
Zeige mich als Weib der Tat. —
Alle „höhern Töchterschulen"
Laß ich schließen, so tout aas:
Ausgenommen Semmler-Rinke
Und vielleicht den — Dubois SustrsgreM.-

Was feindlich ist der Welt, das
inagst du feindlich hassen;

Was aber feindlich dir nur ist,
ertrag' gelassen.
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